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Werſeburger Kreis Blatt.
e

Dienſtag den 16. November.

Bekanntmachungen. vr—vWvn—.-:

Die am 1. Oktober er. hier ins Leben getretene Kreis Sparkaſſe nimmt Einlagen von 1-—1500 Mark an und verzinſt dieſelben mit 3
vom 1. des Monats wenn die Einlage in der zweiten Hälfte des vorhergehenden Monats, und vom 16., wenn die Einlage in der erſten Hälfte des
betreffenden Monats erfolgt. Höhere Einlagen und zwar bis zum Betrage von 5000 Mark werden nach beſonderer Vereinbarung angenommen.

Ausleihungen finden ſtatt
1) gegen HypothekBeſtellung,
2) gegen Verpfändung geldwerther Papiere,
3) gegen Bürgſchaft an Kreisbewohner auf bloßen Schuldſchein, wenn bei Beträgen bis 150 Mark ein, bei höheren Beträgen zwei von

uns als ſicher anerkannte Kreieeingeſeſſene für Kapital c. ſolidariſch eintreten,
4) an Gemeinden gegen bloße Schuldverſchreibungen ohne hypothekariſche Sicherheit

Der Zinsfuß beträgt für alle aus der Sparkaſſe entnommenen Darlehne ohne Unterſchied vorläufig Ah
Beſondere Speſen oder ſonſtige Gebühren kommen nicht zur Berechnung.

Merſeburg, den 11. November 1880.
Das Kuratorium der Kreis- Sparkaſſe.

v. Helldorff.
Der auf den 29. und 30 November c. fallende Krammarkt zu Schafſtädt iſt wegen der am 1. December ſtattfindenden Volkszählung auf

den 26. und 27. November e. verlegt worden.
Merſeburg, den 13. November 1880.

Der Königliche Landrath.
von Helldorff.

Vermiethung. Die von der Wittwe Wernicke bewohnte, in
dem Hauſe Brauhausſtraße Nr. 9 belegene Wohnung ſoll öffentlich an den
Meiſtbietenden vermiethet werden. Zur Abgabe der desfallſigen Gebote
haben wir Termin auf

Donnerſtag den 18. huj., Vormittags 11 Ahr,
im Kommunalbüreau anberaumt und erſuchen Miethluſtige, ſich in dieſem
Termine pünktlich einzufinden.

Die Bedingungen der Vermiethung werden im Termine bekannt gemacht.
Merſeburg, den 12. November 1880.

Der Magiſtrat.
Bekanntmachung. Der berüglich der Fluchtinie der neu pro-

jektirten Straße vom Dom nach der Unteratenburg abgeänderte Bebauunge-
und Fluchtlinienplan der Stadt Werſeburg, Sektion V., umfaſſend das
Terrain von der Halterſtraße, Unteraltenburg, Georgſtraße, Altenburger
Schulplatz, Dom bis zur Schulſtraße und Brauhaueſtraße nebſt Brauhof,
iſt vom 1. Oktober cr. bis zum 6. huj. offen gelegt und es ſind Einwen-dungen dagegen nicht erhoben worden. Jn Gemaßdet des S. 8 des Ge-

ſetzes vom 2. Juli 1875 wird daher dieſer BVlan nunmehr in der abgeän-
derten Geſtalt förmlich feſtgeſtellt und vom 16. d. M. ab im Kommunal-
büreau während der Dienſiſtunden zu Jedermanns Einſicht offen gelegt.

Merſeburg, den 12. November 1880.
Der Magiſtrat.

Verſteigerung im Wege der Zwangsvollſtreckung.
ittwoch den 17. d. Vormittags 10 Ahr,

verſteigere ich in meinem Auktionslokale auf dem hieſigen Rathskeller
1) ein Sopha,
2) einen Schreibſekretair,

3) Spiegel und
4) eichenen Garderobeſchrank

öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung.
Merſeburg den 13. November 1880.

Ein paar Läuferſchweine ſtehen zu verkaufen beiS Ockler, Neumarkt 72.
Eine Kuh mit dem Kalbe iſt zu verkaufen bei

Runſtedt.

Schlüter,
Gerichtsvollzieher kr. A.

G. Zille.
Eine Kuh mit dem Kalbe Feht zum Verkauf

Creypau Nr. 3.

Von Dienſtag den 36. d. M.den an ſteht ein großer Transport
Kühe und Ferſen, hochtragende

und neumilchende mit den Kälbern, zu billigen
Preiſen bei mir zum Verkauf.

Louis Würnberger.
Viehhändler.

Als Mitbewohner einer möblirten Wohnung wird noch ein Herr ge
ſucht zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Eine freundliche möblirte Wohnung iſt zu verm'ethen Altenburger
Schulplatz 4.

S Ein ſchöner Stuben- Kochofen mit Kachelaufſatz ſteht zu
e vekaufen Schmaleſtraße 5.

e

u SEine freundliche gut möblirte Herrenwohnung iſt zu vermiethen auf

Wunſch mit Mittagstiſch. Offerten ſind niederzulegen in der Expedition
d. Bl.

Ein in gutem baulichen Zuſtande befindliches, auf dem hieſigen Sande
belegenes Hausgrundſtück nebſt Hausplan iſt ſofort aus freier Hand unter
günſtigen Bedingungen zu verkaufen Näheres Sand 6, 1 Tr.

Eine möblirte Stube mit Schlafcabinet iſt
ſofort zu vermiethen Altenburger Schulplatz 5.

Die 2. Etage im Hauſe Entenplan 2 iſt zum 1. April 1881 zu

Friſche Trüffeln,
früschen Schellſisch G Seedorsch,
friſren marin. S ger. Aal und Flundern,
ff. Türkiſches Pflaumenmus

empfiehlt

etS

C. L. Zimmermann S

Gummiſchuhe
werden dauerhaft reparirt bei Jul. Mehne,

kl. Ritterſtraße 1.

Zur Weihnachtsſaiſon empfehlen wir das

„Merſeburger Rreisblatt“
den Herren Geſchäftsleuten gelegentlich, und
geben bei mehrmaliger Aufnahme ein und
derſelben diesbezüglichen Annonce nach Ueber-
einkunft den höchſten Rabatt.

Die Mxapedition des Merseburger
Kreishblatts.

Das JHerren- c Knaben-garderohbe- Magazin
von

D. G. Oettner“s acht.Keuſchberg- Dürrenberg
empfiehlt WinterUeberzieher in allen Deſſins von Mk. 24
an, Stoff-Anzüge von Mk. 32 an, Arbeits und Kinder-
ſachen zu äußerſt billigen Preiſen.

Beſtellungen nach Maaß werden ſchnell und ſauber

ausgeführt. D. O.
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in bekannter Qualität, die ſich durch ihre Feinheit und Dauerhaftigkeit aus-

gangbaren Größen am Lager.

Passendes

Weihnachtsgeschenk. zeichnet, empfing ſoeben direct von Belfaſt eine Sendung von

200 erh.Durch Bezug aus erſter Hand bin in der Lage, dieſen Artikel zu unge-
wöhnlich billigen Preiſen abgeben zu können.b Die Taſchentücher ſind von 4,50 bis I5 Mark per Dutzend in allen

Feste Preise, Cassa ohne jeden Abzug.
Merſeburg im November 1880. J. Schönlicht.

D. G KNVA V W8. Enkenplan 8.
Wir empfingen und empfehlen für die Winter Saiſon alle Neuheiten in Seiden Hüten (Cylinder- und

KlappHüten), ilzz, Velours, Stoff und LodenHüte, Herren, Knaben und Kinder-Mützen, Pelz-,
Stoff und Plüſchmützen, Kaiſer- und Baſchliksmützen von den feinſten bis zu den ordinairſten größe Aus-
wahl, billigſte Preiſe. Auch machen wir aufmerkſam auf Filz- und Tuchſchuhe, Geſundheits-, Filz-, Kork-,
Haar und Strohſohlen.

Gewerbe ind Induvtrie- Ausgtellung 1881

zu Marie a. S.
Das Ausſtellungsgebiet umfaßt das Königreich u. die Provinz Sachſen, die Thüringiſchen Staaten u. Anhalt.
Wir laden die Induſtriellen Gewerbetreibenden, namentlich auch Landwirthe und Gärtner zur Beſchickung der Ausſtellung ein, bemerken, daß

der Schlußtermin für die Anmeldungen auf den 2. December a. E. feſtgeſetzt iſt und das von dem zu erwartenden Ueberſchuſſe nach Rückzahlung
und Sprocentiger Verzinſung des baar einge;ogenen Antheils des Garantiefonds, Platzmiethen pro rata zurückerſtattet werden.

Anmeldebogen ſind von dem Schriftführer Herrn Direktor Jnlius Kuhlow in Halle a/S. oder den einzelnen Lokal-Comiteés
zu beziehen und nach ihrer Ausfüllung an die Bezugs Adreſſe zurückzugeben.

Die Anmeldungen haben ſich in letzter Zeit ſo gehäuft, daß ſchon jetzt eine Erweiterung der Ausſtellungsbauten hat in Ausſicht genommen
werden müſſen und keine Gewähr für Annahme von Anmeldungen nach dem 1. December geleiſtet werden kann.

Jn den Stunden von 11 bis 1 Uhr ſind an jedem Tage der Woche Vorſtands Mitglieder in dem Aueſtellungsbüreau auf der Maille zur
Ertheilung von Auskunft anweſend, wozu auch die Local-Commites an den ein elnen Orten gern bereit ſein werden.

Der Vorſtand.
Victor Lwowski, Vorſitzender.

J. G. Anauth Sohn.
S. Entenplan S.

Unſere Kürschnerei, größtes Pelz-, Filz-, Hut- und Mützen-Lager, gegründet 1845, bringen
wir in empfehlende Erinnerung, als zur jetzigen Saiſon das Neueſte in Damen und Kinder- Garnituren in
allen gangbaren Fellsorten und Fantasie-Sachen, in Zobel, Nerz, Skungs- Vielfraß, Jltis, Gold
bär, Fuchs, Dachs, Fee, Biſam und Kannin, Damen-Baretts zu jeder Garnitur paſſend und für die
Auslage zu haben. Kinder- Garnituren größte Auswahl und zu noch nie dageweſenen billigen Preiſen, ſowie
Herren und Damen-Pelze, Fußſäcke, Jagdmüffe, Decken und Deckenfelle, Hirſch-, Reh-, Wildſchwein-,
Fuchs und Schaaffelle, Pelz-z, Tuch-, Buckskin- und Leder-Handſchuhe, beſte Qualität Reit- und
Fahr-Handſchuhe.

Alle Beſtellungen auf neu und auch alte Aenderungen und Reparaturen werden ſchnell und gut ansgeführt.

An
Kapitale in jeder beliebigen Summe ſind ſofort

zu Ah h Zinſen, jedoch nur auf t Grundſtückhypo-
theken, auszuleihen, durch den Kr.-Aukt.-Comm. Riänd-

Heisch in Merſeburg.

Aucteon.
Die auf nächſten Sonnabend, den 13. d. M., in meinem Hauſe ange-

ſetzte Auction von ſeidenen und wollenen Regenſchirmen, ſowie Möbels und
anderen Gegenſtänden, namentlich 2 neuen Wagenrädern und 6 Stück großen
Leitern findet erſt

nächſte Wittwoch den 17. November cr., Vormittags 9 Ahr,
im hieſigen Rothskellerſaale ſtatt.

Noch bemerke ich, daß verſchiedene Schnittwaaren, beſonders
Kleiderſtofſe, Bettzeuge 2c., mit verkauft werden.

Es werden noch Gegenſtände dazu angenommen.
Gelbert, Kr. Ger. Aktuar z. D.

Ein Häfkelarbeitszeug iſt Sonntag Abend verloren abzugeben gegen
Belohnung Reitbahn Nr. 2.

Schwächezustände
werden bei alten und jungen Männern dauernd geheilt durch die
weltberühmte

Oberstabsarzt Dr J üller'sche

MiraculorEssenz,
welche dem erschlafften Körper die Kraft der Jugend zurückgiebt,

Depositeur: Karl Kreikenbaum,
Braunschweig.

a Restaurant, Burgstr. 12,
Il 76 Depot und Ausschank des echt Coburger Aktien-

bieres, 20 FI. für 3 Mark excl. Glas, auf Be-
stellung frei ins Haus.

Reſtaurank zur grünen Eiche.
Zu meiner Dienſtag den 16. und Mittwoch den 17. d. M. ſtattfin

dende Kürmess erlaube ich mir hierdurch meine verehrten Freunde und
Gönner nochmals einzuladen. W. Schott.
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bei Groß Corbetha verbliebene Jnſel ſoll öffentlich meiſtbietend verkauft
werden und iſt Termin hierzu auf

Mittwoch den 24. November cr., Morgens 10 Ahr,
im Langrock'ſchen Gaſthauſe zu GroßCorbetha anberaumt.

Bedingungen und Theilungsplan werden im Termin bekannt gemacht,
können jedoch ſchon jetzt im Büreau des Unterzeichneten eingeſehen werden.

Naumburg, den 11. November 1880.
Der Waſe „Bauinſpektor.

oes.

Reſtaurant „zzur Börſe.“
I Rheingold!Doppelbier,

Bayreuth in Baiern,
hochfeiner Qualität,

20 Flaschen pro 3 Mark
Bekanntmachung. Den in den 88. 16 und 17 des Statuts

für das Bürger Rettungs Jnſtitut enthaltenen Beſtimmungen gemäß
haben wir

Dounerſtag den 18. November, Nachmittags 5 Ahr,
zu einer GeneralVerſammlung beſtimmt.

Die geehrten Mitglieder des Vereins erſuchen wir ergebenſt, ſich zur
angegebenen Zeit im großen Saale des Rathhauſes einfinden zu wollen.

Merſeburg, den 11. November 1880.
Bichtler. Vecker. Dürbeck. Hootz. Reichelt. Reinefarth.

Schwarz. Wieſe. Zehender.

Muſikaufführung

Geeang Vereins
Sonntag den 21. Nov., Nachmitt. 5 Uhr,

im er leuchteten Dome
unter Mitwirkung der Sängerin Frl. Helene Kuntze aus Delitzſch.

Eintrittskarten für Nichtmitglieder à 1 Wik. bei den Herren Wieſe

und Rabe. Schumann.Pekannkmachung.
Durch Erlaß des Königlichen Miniſteriums des Jnnern

iſt dem SächſiſchThüringiſchen Reiter und Pferdezucht-
Verein die Erlaubniß ertheilt worden, im Mai des Jahres
1881 eine öffentliche Verlooſung von Equipagen, Pferden c.
vorzunehmen und die betreffenden Looſe im ganzen Reiche
der Monarchie abzuſetzen.

Der Vorſtand
des

Sächſiſch-Thüringiſchen Reiter- und Pferdezucht-
Vereins.

Landwirthſchaftlicher Verein für
Merſeburg und UAmgegend.

F. Vereinsball nächſten Donnerſtag den 18. d. M. Abends 7 Uhr

Kaiſerhalle. Der Vorſtand.S Reinknechts Reſtauraktion.
m Morgen Mittwoch Schlachtefeſt.
Eine allein ſtehende Frau ſucht Beſchäftigung im Ausbeſſern von

Wäſche und Aushülfe in der Schneiderei in und außer dem Hauſe.
Zu erfragen Klobigkauerſtraße 5 a.
Es wird zum 1. Januar für eine hieſige Perrſchaft eine Köchin mit

guten Zeugniſſen geſucht durch Frau Focke, Windberg 10.
Ein Gymnaſiaſt ſucht zum 1. Januar 1881 eine Penſion. Offerten

unter C. VV. XII. mögen in der Expedition d. l. niedergelegt werden.
Zwei kräftige Mädchen vom Lande ſuchen für Küche und Haus ſofort

Dienſt. Ferner Verwalter, Aufſeher, Hofmeiſter, Diener und Kutſcher
ſuchen ſofort Stelle. Eine Köchin ſucht ſofort Stelle.

Bröhl Nr. 18, 1 Tr. l.
Wegen Kränklichkeit des jetzigen ſuche ich zum 1. Januar ein anderes

gut empfohlenes Mädchen. Frau Kataſter-Sekretair Schatte,
Bürgergarten.

Dank.Für die vielfachen Zeichen der Liebe bei dem Begräbniß unſeres guten
Gatten, Vaters und Schwiegervaters ſagen Allen beſten Dank.

Die Familie Haaſe.

Geſammtſt. freie kirchliche Pereinigung.
TagesOrdnung

für die Dienſtag den 16. d. M. im Tivoli hierſelbſt ſtattfindende
erſte Winterverſammlung:

Jahresbericht;
2) Rechnungslegung;
3) Vortrag des Herrn Cand. tyeol. Thiele über „Luthers Reformations-

werk an der Schule.“
Merſeburg, den 11. November 1880. Der Vorſtand.

S
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Die bei Ausführung des Saale Durchſtichs an der ſogenannten Teppnitz
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Frauen und Jungfr.- Verein St. Marximi.
Mittwoch den 17. Nachmittags von 2 Uhr ab Nähen im

Herzog Chriſtian.

Lokales.
Die Bekanntmachung von der im Mai künftigen Jahres zu

Merſeburg ſtattfindenden Verlooſung des SächſiſchThüringiſchen Reiter
und PferdezuchtVereins, wird gewiß von vielen Seiten mit lebhafter

begrüßt werden, beſonders, da auch dieſes Mal wieder der
iehung eine Ausſtellung ſämmtlicher Gewinne vorangehen ſoll. Es

wird dadurch nicht nur den Jnhabern von Looſen Gelegenheit gegeben,
ſich von der Güte und Reellität der einzelnen Gewinne zu überzeugen,
ſondern auch dem übrigen Publikum ein Einblick in eine Mannigfaltig-
keit von Kunſt und Luxus, ſowie auch namentlich praktiſchen Gegen
ſtänden geſtattet, wie ſie ſchöner und größer ſelten zu finden ſein dürfte.

Wie wir hören, iſt der GeneralDebit der Looſe Herrn Banquier
Zehender hier, und Herrn Carl Krebs in Quedlinburg über
tragen worden.

Merſeburg, 15. November. Wir glauben darauf aufmerkſam
machen zu follen, daß am Mittwoch, den 17. d. Mts. Nachm. 5 Uhr
in der KaiſerWilhelmsHalle hierſelbſt eine GeneralVerſammlung des
FiſchereiVereins für den Reg. Bezirk Merſeburg und im Anſchluß an
dieſe um 7 Uhr Abends eine Verſammlung des deutſchen Vereins zum
Schutz der Vogelwelt ebendaſelbſt ſtattfindet. Nichtmitglieder haben zu
den Verſammlungen beider Vereine Zutritt.

Das Erdbeben in Agram.
Agram, 10. November. Ueber das furchtbare Erdbeben wird

gemeldet: Die ganze Größe der geſtrigen Kataſtrophe iſt noch nicht zu
überſehen. Der Berichterſtatter der „Agramer Zeitung“, der die Dom-
kirche mit Lebensgefahr beſichtigte, giebt folgende Schilderung Das
Netzgewölbe über dem Sanktuarium iſt, ſoweit die Domherrenſtühle
reichen, bis beinahe oberhalb der Kommunionsſchranke herabgeſtürzt.
Der kunſtvolle Hochaltar, der Stuhl des Erzbiſchofs und die Chorſtühle
liegen zerſchmettert unter viele Meter hohem Schutt. Die hohen Fenſter
des Sanktuariums mit ihren ſchönen Glasmalereien haben verhältniß-
mäßig ſehr wenig gelitten. Ein Pfeiler des Arcus triumphalis iſt in
der Mitte nach einwärts gebogen und dürfte die Abweichung von der
geraden Linie über 6 Zoll betragen. Beim Orgelchor des Hauptſchiffes
iſt das Gewölbe herabgeſtürzt. Ein horizontaler ſteinerner Strebebogen
hat im Sturze das Gewölbe der Gruft durchgeſchlagen, die anderen
Strebebogen ſind faſt alle gelockert. Bei dem Beginn des Erdbebens
zelebrirten gerade der Domherr Racki und noch ein anderer Prieſter
an zwei Seitenaltären ſtille Meſſen. Plötzlich verfinſterte ſich die Luft,
ein furchtbares Krachen wurde vernehmbar, und dichte Staubwolken er-
füllten die Kirche. Zum Glück gelang es beiden Geiſtlichen, ſich unver-letzt in die Sakriſtei zu flüchten. érſt Nachmittags konnte ſich Dom-

baumeiſter Bolte über den im Jnnern der Kirche angerichteten Schaden
vergewiſſern. Die Reſtaurationen am Aeußern der Domkirche haben
Stand gehalten, und der renovirte Stiegenthurm wurde in dem oberen
Theile über dem Hauptgeſimſe um ſeine Achſe gedreht und ſoll die Ab-
weichung gegen 2 Zoll betragen.

Von den Verunglückten wurde Einer todt in das Spital der Barm-
herzigen übertragen. Einem Andern wurden vier Knochenſtücke aus dem
Gehirne entfernt. Fünf Perſonen erlitten Knochenbrüche oder Ver-
renkungen, fünf andere ſchwere Kontuſionen.

Nach einem Telegramm der Neuen Freien Preſſe iſt das chemiſche
Laboratorium der Univerſität faſt vollſtändig vernichtet. Viele Familien
mußten delogirt werden. Das Jrrenhaus in Stenjevec und die Straf-
anſtalt in Leoglava wurden arg beſchädigt. Die Schlöſſer Kereſtinec,
Helena und Paukovic ſind Schutthaufen. Auf dem Lande bei Agram
und Zagorien ſind die meiſten Kirchen, Schul- und Pfarrhäuſer in
baufälligem Zuſtande. Jn Folge Mangels an Arbeitskräften hat ſich
der Banus an Seine Majeſtät mit der Bitte gewendet, eine Genie-Kom
pagnie nach Agram dirigiren zu laſſen.

Wie dem N. W. Tgbl. geſchrieben wird, iſt das erzbiſchöfliche Palais
beſonders ſtark beſchädigt worden. Als das Erdbeben vorbei war, eilte
die Dienerſchaft des Kardinals in ſeine Appartements, um ihn zu retten.
Jm Vorſaale herrſchte ſchreckliche Verwüſtung, ein großes Biſchofsbild
war heruntergefallen und verrammelte die Thüre. Als man ſich zum
Kardinal endlich Eintritt verſchaffte, fand man ihn in Geſellſchaft des
Biſchofs von Zeugg und des Miniſters Bedekovich, die eben zu ihm ge-
kommen waren. Der Biſchof rief, als das Erdbeben das Haus erſchüt-
terte: „Den Spaß haben wir noch gebraucht!“ Worauf Bedekovich
antwortete: „Das iſt kein Spaß, Eminenz; das Haus ſtürzt ein und
wenn wir nicht eilen, ſo holt uns alle der Teufel, trotzdem wir im erz-
biſchöflichen Palais ſind.“ Der Erzbiſchof iſt gezwungen, bei ſeinem
Gärtner zu wohnen. Die Domkirche hat ſehr gelitten. Der Thurm
muß abgetragen werden. Geſtern, 11., um 11 Uhr Vormittags hat
wieder eine ziemlich ſtarke Erdbewegung ſtattgefunden. Die Panik iſt
noch immer eine große. Viele Familien ſind obdachlos und wohnen in
Baracken am Zryny-Platz, die Omnibuſſe boten heute vielen Delogirten
Nachtquartier. Jm jüdiſchen Tempel iſt der Plafond eingeſtürzt, große
Riſſe klaffen in den Mauern. Jm Tempel ſollte um 8 Uhr Morgens
eine Trauung ſtattfinden. Das Brautpaar verſpätete ſich und kam nach
der Kataſtrophe im Tempel an. Die Trauung wurde deshalb in einem
Privathauſe im Hofe vorgenommen. Der Kutſcher, welcher das Braut-
paar fahren ſollte, wurde erſchlagen. Um 12 Uhr fand abermals ein
ziemlich heftiger Erdſtoß ſtatt. Dauer 2 Sekunden. Viele Häuſer in
der Jlica erweiterten ſich, Ziegel ſind herabgeſtürzt, die Aufregung iſtdeshalb im Zunehmen. Die Leute lage ihre Wohnungen und
kampiren auf dem Jellacie und ZrynyPlatz, theils in Baracken, theils
in Kaleſchen. Alle Kaufläden ſind geſperrt. Jn Bezug auf die Falbſche
ErdbebenTheorie iſt zu konſtatiren, daß der Mond am 9. November
um 9 Uhr 26 Minuten Morgens in die erſte Quadratur trat. Seit
der Erdnähe des Mondes bis zur Zeit des Erdſtoßes ſind erſt 4 Tage
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71 Stunden verfloſſen. Dieſes Erdbeben ſtimmt mithin auffallend
mit jener Theorie.

Jn einem Privatſchreiben vom 11. November meldet die N. Fr.
Pr. Folgendes

Eine förmliche Auswanderung hat heute Abend ſtattgefunden.
Familien haben Agram verlaſſen. Jmmer größer wird der Kreis, welchen das Erdbeben
vom 9. d, M. mit ſeinen Wiederholungen umfaßt. Berichte aus der Umgebung Agrams
melden allerſeits von eingeſtürzten oder baufällig gewordenen Schlöſſern Kirchen und
Schulen. Die ſchöne, im gothiſchen Style erbaute Kirche in Remete iſt ein Trümmer-
haufen. Beinahe zerſtört ſind auch die ſolid gebaute alte Kirche in Gareſina und die
neue Kirche in Stenjevec ſammt der dortigen Schule und Jrrenanſtalt, auf deren geiſtes-
kranke Bewohner die Kataſtrophe einen erſchütternden Eindruck ausübte. Während ſolche
Schreckens Epiſoden in der Umgebung Agrams erfolgten, nahmen auch die Unglückefälle
in der Stadt fortwährend zu. Die Mauerriſſe im Jnnern der Hänſer ſind unzählig.
Insbeſondere litten die oberen Stockwerke und die Dachwohnungen, welche eine Speziali-
tät Agrams bilden und meiſt vom ärmſten Theile der Bevölkerung bewohnt ſind. Jn
Folge der kreisförmigen Bewegung des Erdbebens ſind einige Straßen ganz beſonders
heimgeſucht. Jn Neudorf ftürzte die Kadettenſchule total zuſammen, nachdem glücklicher
weiſe die Zöglinge bereits delogirt waren. Bei den Auebeſſerungen an dem ſtark be
ſchädigten General Kommando Gebäude erlitten heute 15 Arbeiter durch das Mittags er
folgte Erdbeben bedeutende Verletzungen. Auch in anderen Stadttheilen verurſachte
dieſer Erdſtoß ſtarke Einſtürze. Große Schäden erlitt das National-Muſeum, das Muſik
Jnſtitut, das Atelier des Bildhauers Rendic, das neugebaute Haus des Bürgermeiſters
Mrazovie, die Lederfahrik, die Gasanſtalt, ferner das phyſikaliſche und Mineraliencabinet,
dann das chemiſche Labatorium, welches letztere nahezu vollſtändig zerſtört iſt. Zahlreiche
vezeichnende Epiſoden werden kolportirt: Jm GeneraiKommandogebäude ſtürzte die
Mauer im Zimmer des Landeskommandirenden Philippowich gerade auf deſſen Schreib
tiſch nieder glücklicherweiſe war der General nicht anweſend. Die Glocken der meiſten
Kirchen dürften wegen Baufaälligkeit der Thürme nicht geläutet werden. In der Saveſtraße
iſt ein Haus mitten entzwei geborſten der Zwiſchenraum beträgt nahezu eine Klafter.
Große Verluſte erlitten die Kaufleute, namentlich die Glae, Porzellan, Wein und Li-
queurHandlungen. Der Gemeinderath hält morgen eine Sitzung, in welcher beſchloſſen
werden ſoll, einen ausgiebigen Steuernachlaß und andere Erleichterungen zu fordern.
Jn Resnich, neun Kilometer von Agram, hat ſich ein Geiſer gebildet, aus welchem
mehrere Klaſter hoch ſchmutziges und ſtinkendes Waſſer emporſprudelt. Jn der Ebene
ſteigen Gaſe auf, welche ſich in der Luft entzünden und dem Landvolk paniſchen Schrecken
verurſachen. Von weiteren ſchrecklichen Zwiſchenfällen höre ich ſoeben daß eine Frau
vor Angſt wahnſinnig wurde und eine andere in einen Lachkrampf verfiel, der noch nicht
gehoben werden konnte. Heute Abends 6 Uhr war wieder ein ziemlich heftiger Stoß
zu verſpüren. Einen merlwürdigen Anblick bot den ganzen Tag über der Bahnhof.
Die Paſſagiere machten förmlich Queue bis weit in die Straße Weiber und Kinder
drängten ſich lärmend heran und konnten den Moment der Abfahrt von dem verhängniß-
vollen Agramer Boden nicht erwarteu. Es heißt, daß in Folge des Erdbebens zwei
heiße Quellen aus dem Boden ſprudeln, die eine bei Agramm, die andere unweit Karl
ſtadt. Auf den wirbelförmigen Charakter der Erdbewegung läßt der Umſtand ſchließen,
daß die Menſchen welche vom Erdbeben auf der Straße betroffen wurden im Kreiſe
herumgedreht worden ſind auch der Staub, welcher ſich in dichten Wolken von der Erde
erhob, ſo daß man einige Minuten nicht ſehen konnte, hatte den Charakter eines Wirbels,

Der Veriuſt, den Agram erlitten hat, läßt ſich überhaupt noch nicht feſtſtellen. Offiziell
wird derſelbe, abgeſehen von Kirchen und öffentlichen Gebäuden blos an Privat Eigen
thum auf nahezu vier Millionen beziffert. Es iſt kein Zweifel, daß hier das Centrum
der Erdbewegung geweſen, und man nimmt an, daß die Gefahr immer heftigerer Erd
bewegungen jetzt vorüber iſt, trotz der ſich wiederholenden Stöße. Eine intereſſante Er
ſcheinung wurde in der Nähe der Save bei Nart, drei Stunden von hier beobachtet.
Das Waſſer erhob ſich während der Erdſtöße über einen Meter hoch. Der eine Haupt
pfeiler der Kathedrale iſt ſtark gebogen und die Gefahr des Einſturzes wächſt ſtündlich.
Wenn dieſer Pfeiler einſtürzt, was leider zu erwarten iſt, dann muß nach Anſicht des
Dombaumeiſters mit der Demolirung der ganzen Kirche vorgegangen werden.

Unter dem 12. November, 10 Uhr, Vormittag, wird der N. Fr. Preſſe telegra
phirt: Die Nacht iſt bis auf eine kleine Erſchütterung, welche nur von Jenen verſpürt
wurde, welche die Nacht wachend zubrachten, ruhig verlaufen. Die Geſchäftstokale werden
wieder geöffnet, obſchon die Furcht allenthalben noch überaus groß iſt. Angeblich ſollen
in nächſter Nähe, 9 Kilometer von hier, nach Einigen Naphtha, nach Anderen Schwefel-
quellen ſich geöffnet haben.

Ueber das Erdbeben und ſeine Folgen ſtellen wir aus
Telegrammen der N. Fr. Preſſe und des N. Wiener Tageblatts nöch
folgende Nachrichten zuſammen Um 6 Uhr 50 Minuten fanden wieder
Erdſtöße ſtatt, die jedoch nur ſehr ſchwach wahrnehmbar waren und
keinen Alarm erregten. Die Stadt wurde heute mit Petroleum, ſtatt
mit Gas beleuchtet. Es bleibt Alles auf dem Qui vive, was heute
wörtlich zu nehmen iſt. Das Jnnere des Doms ſieht entſetzlich aus,
da zwei Gewölbe durchgebrochen ſind, und der Boden mit meterhohem
Schutt bedeckt iſt. Hochintereſſant waren die heutigen Beobachtungen
über die SchlammAuswürfe. Mehrere Perſonen, die in Resnick ge-
weſen, beſtätigen das Vorhandenſein von Erdſpalten, geben aber über
die Tiefe derſelben keine Auskunft. Der ausgeworfene Schlamm liegt
meterweit umher. Es ſcheinen zwei derartige Stellen zu ſein, eine bei
Resnik unmittelbar, die zweite bei Seswette. Ueber die erſte berichtete
der von der Regierung entſendete Profeffor Dr. Kramberger, ſie ſei 19
Schritt lang, 3 Centimeter breit von letzterer meldet der Bericht der
Agramer Zeitung Oeſtlich vom Dorfe Resnik bei Seswette circa 400
Meter von der geborſtenen Kirche zieht ſich, vom Straßenkörper ange-
fangen, in der Richtung von Nordoſt nach Süden in einer Curve ein
Hauptſpalt mit zahlreichen Radialſpalten, längs welcher die Krater von

großer und kleiner Schlammvulkane laufen. An manchen
Stellen klafft die Erde noch 2 bis 3 Schuh breit und ſind die Spuren
der Eruption bis 10 Meter weit vom Krater ſichtbar. Der Schlamm
richt noch heute auffallend nach Schwefel. Aus den Spalten ergoß ſich
mehrere Stunden hindurch mit Schwefelwaſſerſtoff geſättigtes Waſſer.
Es verlautet, daß der Kaiſer übermorgen hier eintrifft, um die verun-
glückte Stadt zu beſuchen. Der Kaiſer ſoll nur einen halben Tag hier
bleiben, da die Erdſtöße nicht aufhören und überdies kein Haus, in
welchem er Quartier nehmen könnte, unbeſchädigt iſt. Auch die Woh-
nung des Kommandirenden iſt eingeſtürzt. Das Palais des Banus iſt
nicht bewohnbar. Die Auswanderung hat heute die Zahl von 5000
Perſonen erreicht nahezu ein Viertel der Einwohnerſchaft. Der
Magiſtrat wurde durch den Gemeinderath ermächtigt, bis zum Betrage
von hunderttauſend Gulden unmittelbar Unterſtützungen an Hülfsbe-
dürftige zu vertheilen, ferner einen Kredit von Einer Million zum
Zwecke von Rekonſtructionen aufzunehmen und ein Comité einzuſetzen.
Heute fand das Leichenbegängniß des Beamten Smetana ſtatt, der bei
dem Erdbeben erſchlagen wurde. Das Erdbeben wurde auch in Ve-
nedig geſpürt, wo das Presbyterium in der Markuskirche beſchädigt
worden iſt.

Wien, 13. Nov. DieT)
Jn Agram dauern die Erdſtöße fort.

Stadt iſt zerſtört. (B.

Mehr als tauſend

Politiſche Rundſchau.
Se. Majeſtät der Kaiſer hatte ſich am 11. d. M. Abends in Be

gleitung der Königl. Prinzen nach Letzlingen zur Abhaltung der Hof-
jagden begeben und iſt am 13. Abends nach Berlin zurückgekehrt.

Jm Reichsamt des Jnnern iſt eine volkswirthſchaftliche Ab-
theilung gebildet worden. Der „Reichsanz.“ veröffentlicht bereits die
Mitglieder dieſer Abtheilung. Danach ſind der Unterſtaatsſecretair im
Handelsminiſterium zum Director und die Geh. Ober Regierungsräthe
Wendt, Lohmann und Rothe, der Geh. Ober Bergrath Frhr. von der
Heyden Rynſch und der Geh. Finanzrath Schmidt zu vortragenden
Räthen im Reichsamt des Jnnern „für die Dauer der von ihnen zur
Zeit im Preußiſchen Staatsdienſte bekleideten Aemter“ ernannt worden.

Das preußiſche Abgeordnetenhaus begann am 12. die erſte
Berathung des Budgets, wozu ſich nicht weniger als 17 Redner ein-
ſchreiben ließen. Die Reihe derſelben eröffnete der Abg. Eugen Richter
mit einer 2, ſtündigen Rede, welche mit der geſpannteſten Aufmerkſamkeit
ſeitens aller Parteien ſowie der anweſenven ſechs Miniſter angehört
wurde. Der Redner erinnerte daran, daß ein von ihm vor 2 Jahren
verfaßtes Flugblatt, welches der Regierung die Abſicht zuſchrieb, 200
Millionen neuer Steuern zu fordern, von der Polizei confiscirt und
von der officiöſen Preſſe als eine grobe Entſtellung der Thatſachen ge-
ſchmäht wurde. Jnzwiſchen habe der Reichstag 130 Millionen neuer
Steuern bewilligt und nach dem vom Finanzminiſter jüngſt entwickelten
Programm werde die Regierung in der bevorſtehenden Seſſion weitere
110 Mill. beanſpruchen. Dies mache zuſammen nicht blos 200,
ſondern 240 Mill. Dieſer Mehrforderung ſtehe der beantragte
Erlaß eines Betrages von 14 Mill. und das weitere Verſprechen
einer Entlaſtung von 64 Mill. gegenüber; für eine Mehrbelaſtung von
240 Mill. verſpreche man alſo eine Erleichterung um 78 Mill. Als
der Reichskanzler zuerſt mit ſeinem neuen Wirthſchaftsprogramm her-
vortrat, habe er verſprochen, daß die neuen indirecten Steuern durch
aus nicht zu einer Mehrbelaſtung des Volkes, ſondern lediglich zu einer
Steuerreform und zu einer entſprechenden Entlaſtung der directen Steuern
benutzt werden ſolle Auf dieſe Zuſage hin habe der Reichstag die Be
willigung ausgeſprochen und nun biete man dem Volke armſelige 14
Mill., um ſich hierdurch von den gegebenen Verſprechungen loszukaufen.
Und in demſelben Augenblick, in welchem die Regierung dieſe Thatſache
feſtſtelle, beanſpruche ſie neue 110 Mill. Hoffentlich werde die Volks
vertretung nach den bisherigen traurigen Erfahrungen ſich wohl hüten,
von Neuem den Verheißungen zu trauen. Die officiöſe Preſſe habe un
mittelbar nach der Rede des Finanzminiſters die Fortſchrittspartei an
gegriffen, weil ſie angeblich gegen die Bewilligung des Steuererlaſſes
der 14 Mill. ſtimmen wollten. Dieſe Behauptung ſei völlig aus der Luft
gegriffen. Die Fortſchrittspartei feiere die Feſte wie ſie fallen, wenn
dieſelben auch mager ſeien, und deshalb werde ſie nicht allein ſehr gern
die 14. Mill. als eine Abſchlagszahlung hinnehmen, ſondern ſie bean-
trage ſogar, durch eine geſetzliche Fixirung dieſen Steuererlaß dauernd
ſicherzuſtellen. Finanzielle Schwierigkeiten könnten hieraus nicht erwachſen,
denn auch ohne neue Steuern ſei durch eine knappere Wirthſchaft manche
Summe zu erübrigen. Nach dem Abg. Richter kam nur noch ein Redner
der conſervativen Partei, Abg. v. Heyden, zum Worte, der ſich auf
eine Wiederlegung der Ausführungen des Vorredners nicht einließ, ſondern
erklärte, daß er im Gegenſatz zu dieſem aus verſchiedenen Beobachtungen
ſchließe, daß unſere Finanzlage und Handel und Induſtrie ſich gebeſſert
haben und noch beſſern werden. Den Antrag der Fortſchrittspartei
ließen die Conſervativen als für ſie nicht annehmbar erklären.

Am 13. wurde die erſte Berathung des Etats fortgeſetzt. Der
erſte und Hauptredner des Tages war Abg. Rickert, der, wie Tags vor-
her der Abg. Richter, gegen die Finanz- und Wirthſchaftspolitik der Re
gierung und nunmehr auch gegen die Ausführungen des Abg. v. Heyden
zu Felde zog. Die zweiſtündige Rede gipfelte in dem Hinweis, daß die
Regierung auf dem jetzigen Wege immer höherer Beſteuerung unmöglich
weiter gehen könne. Könne ſich der Staat oder das Reich nur durch
höchſte Anſpannung der Steuerkraft des Volkes aufrecht erhalten, ſo ſei
es ſchlimm um beide beſtellt, denn ein einziger Krieg mache dieſen Boden
der Exiſtenz des Staates mehr als wankend. Zugleich beleuchtete Red-
ner alle die Punkte des Etats, wo trotz der hohen Einnahmen des Staats
die dringendſte Hülfe noch nicht einmal gewährt wird. Die Eiſenbahn-
politik Preußens verurtheilte Redner aufs Schärfſte, ebenſo die jetzt beab-
ſichtigte Beſteuerung der nothwendigſten Lebensmittel des armen Mannes,.
der zugleich von den beabſichtigten Steuererläſſen faſt garnicht Nutzen
ziehe. Der Abg. v. Zedlitz ſuchte die Regierungsvorlage zu rechtfertigen
ebenſo die Miniſter Bitter und Mayhbach.

Ausland.
Die Einigkeit zwiſchen dem franzöſiſchen Miniſterium und der

Mehrheit der Deputirtenkammer iſt am 11. offiziell beſiegelt worden.
Die bereits gemeldete, von der Linken beantragte Tagesordnung, welche

ein Vertrauensvotum für die Regierung enthält, wurde mit 291 gegen 131 St.
angenommen das Kabinet hat in Folge deſſen ſeine Entlaſſung zurückgezogen.

Jn dem in Petersburg ſoeben beendeten Nihiliſtenprozeß ſind
fünf der Angeklagten unter Verluſt aller Standesrechte zum Tode durch
den Strang und die übrigen 11 Angeklagten, darunter 3 Frauen, unter
Verluſt aller Standesrechte zu Zwangsarbeit von 15 jähriger bis zu
lebenslänglicher Dauer verurtheilt worden. Zugleich beſchloß der Gerichts
hof, dieſen Urtheilsſpruch dem Gehülfen des Chefs des Petersbu ger
Militärbezirks behufs Milderung des Strafmaßes zu unterbreiten.

Dem deutſchen Botſchafter in Konſtantin opel, Grafen von
Hatzfeld, iſt kürzlich eine unangenehme Begegnung ſeitens türkiſcher Offi-
ziere widerfahren welche im trunkenen Zuſtande an den Wagen des
Grafen ſich drängten und ihn in demſelben beläſtigten, ohne jedoch zu
Thätlichkeiten überzugehen. Eine politiſche Bedeutung iſt dem Vorfall
nicht beizumeſſen. Am 11. iſt das türkiſche Kriegsgericht zur Aburtheilung der
Schuldigen eingeſetzt worden. Ein Adjutant des Sultans erſchien bei dem
deutſchen Botſchafter, um demſelben das Bedauern des Sultans auszuſprechen.

(Hierzu eine Beilage.)
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Der Steuer-Erlaß.
Ein Theil der Oppoſitionsblätter hat es ſich in den letzten Tagen

angelegen ſein laſſen, die Rede des Herrn Finanzminiſters, mit welcher
derſelbe dem Abgeordnetenhauſe den Staatshaushaltsetat für 1881/82
vorlegte, einer wenig entgegenkommenden Kritik zu unterziehen. Dieſelbe
richtete ſich vornehmlich gegen den Steuerreformplan, beſonders gegen
den Vorſchlag zu einem Steuer-Erlaß von 14 Millionen Mark, welcher
ganz im Widerſpruch zu den Erfahrungen der Vergangenheit gerade in
derjenigen Preſſe Einwendungen erfährt, welche ſonſt ſtets für eine Er
mäßigung der Steuern ſelbſt zu ungelegener Zeit eintrat.

Dieſe Erſcheinung könnte als auffallend bezeichnet werden, wenn
man nicht wüßte, daß es jenen Blättern in erſter Linie darum zu thun
iſt, den Werth der begonnenen Steuerreform in den e der Bevölke
rung herabzuſetzen, die Unmöglichkeit einer ſegensreichen Wirkung derſelben
nachzuweiſen und die ganze Reform wo möglich wieder rückgängig zu
mach en.

Gleichwohl beſteht die Hoffnung, daß jene Zeitungsſtimmen nur als
der Ausdruck theorethiſcher. Erwägungen, nicht aber als die Einleitung
zu einem Kampf zu betrachten ſind, zu welchem ſich Ausſchlag
gebende praktiſch politiſche Parteien gegen die Regierung ver-
einigen könnten, und daß die Preſſe der Parteien auch bei dieſer
Gelegenheit in ihrem Eifer über die Auffaſſung der parlamentariſchen
Parteien hinausgeht. Jn der That ſcheinen die Ausführungen jener
Blätter ſogar von derjenigen parlamentariſchen Partei überhört zu werden,
welche ſonſt mit den wirthſchaftlichen und politiſchen Grundſätzen derſelben
übereinſtimmt; im Gegenſatz zu jenen will die Fortſchrittspartei das An-
gebot der Regierung noch überbieten.

Die Staatsregierung erkennt ihrerſeits ſehr wohl an und der
Finanzminiſter hat darüber keinen Zweifel gelaſſen daß die 14 Mill.
Mark auch noch zu andern Zwecken als zu einem Steuererlaß verwandt
werden können. Andererſeits aber glaubt ſie, daß, wie ſie es für ihre
Pflicht hielt, der Bevölkerung in den Grenzen der Möglichkeit und
ohne Gefährdung der Sicherheit unſerer Finanzen eine Erleichterung
von der direkten Beſteuerung anzubieten, ſo auch die Volksvertretung
ſich nicht der Verpflichtung wird entziehen können, dieſe Erleichterung
für die Bevölkerung anzunehmen.

Eine ernſte Prüfung der Finanzlage hat für die Regierung die
Möglichkeit des Steuererlaſſes zunächſt für das kommende Jahr ergeben.
Daß die Volksvertretung bei gleich gewiſſenhafter Prüfung zu andern
Ergebniſſen kommen und den Steuererlaß von der Hand weiſen ſollte,
iſt um ſo weniger anzunehmen, als die Parteien, welche ſich im Großen
und Ganzen mit der Regierung über die Ziele der Reform im Einklang
befinden, kein geringes Jntereſſe an der Erfüllung der mit dem Beginn
der Reſorm verheißenen Erleichterung der direkten Beſteuerung haben
dürften, als die Regierung ſelbſt. Nicht diejenigen wahren die Intereſſen
der Bevölkerung, welche ihrer Doktrin zu Liebe einer Entlaſtung des
armen Theils der Bevölkerung ſoweit dieſelbe gegenwärtig möglich
iſt ſich widerſetzen, aber auch nicht diejenigen, welche über die Grenzen
dieſer Möglichkeit hinausgehen wollen, indem ſie das, was die Regierung
allerdings als wohlbegründete „Hoffnung“ bezeichnet, ſchon als ſichere
Thatſache ihren Anträgen zu Grunde legen. Der Steuererlaß bildet einen
ſehr weſentlichen Theil der großen Reform, welche Fürſt Bismarck un
ternommen. Denſelben verweigern oder durch Ueberbieten zum Scheitern
bringen, würde eine Vernachläſſigung der Bedürfniſſe der ärmeren
Klaſſen ſein.

Die bevorſtehenden Berathungen des Abgeordnetenhauſes über dieſen
Punkt wie über den Staatshaushalt im Allgemeinen werden hoffentlich
den Beweis liefern, daß weder das Eine noch das Andere in den Ab-
ſichten der Landesvertretung liegt. (Prov. C.)

Wann Herzen ſich finden.
Erzählung von Max Reinhold.

(Fortſetzung.)
„Nein,“ erwiderte Richard rauh, ſein Geſicht abwendend. „Kein

Wort mehr davon, laß uns gehen, es iſt unnöthig, hier länger zu weilen.“
Er legte Hedwigs Arm in den ſeinen, als ſein Auge Felix traf.

Wald war neben ihm niedergekniet; er nahm den Kopf des Unglücklichen,
der regungslos dalag, in ſeinen Schoß und verſuchte, den jungen Mann
ins Bewußtſein zurückzurufen.

„Es iſt das Beſte für ihn, er erwacht nie wieder zum Leben,“ ſagte
Richard eiſig.
„Das verhüte Gott rief der Kommerzienrath. „Hedwig, ich habe

Dich gebeten, dem Armen zu verzeihen, Du hatteſt für unſere Bitten
kein Mitleid. So höre denn jetzt meine Worte: Du mußt und wirſt
ihm wieder die Hand reichen, wenn auch er Dich bittet.“

„Nein, Nein und abermals Nein.“
Friedmann athmete ſchwer, Hedwig blickte ihn thränenden Auges an.Schwer rangen ſich die Worte aus ſeiner Bruſt, und er mußte ſch an

einen der zunächſt ſtehenden Bäume lehnen.
„Du wirſt und mußt, denn Felix iſt Dein todtgeglaubter Bruder

Emil.“
Ein Schreckensſchrei hallte durch die Luft, er kam von Lisbeth.

Sie hatte vergebens Hedwigs Rückkehr erhofft und eilte geängſtigt, ſie
zu ſuchen. Als ſie die verſchiedenen Perſonen durch die Bäume erblickte,
ahnte ihr bereits ein Unglück und ſie begann ſchneller zu laufen. Athem-
los langte ſie auf der Lichtung an, ſie ſtand vor Felix lebloſem Körper.
Mit einem lauten Ausruf des Schmerzes warf ſie ſich an ſeiner Seite
nieder und bedeckte das Geſicht und die bleichen Lippen mit Küſſen.
Erſchüttert ſchauten die Anweſenden auf die ganz in Schmerz aufgelöſte
liebliche Mädchengeſtalt herab, der das Schrecklichſte, was ihr bevorſtand,
noch gar nicht bekannt war. Hedwig wollte die Klagende tröſten, als
Richard ſeine Arme nach ihr ausſtreckte und ſie feſt an ſich zog. Sie

e

mußte bleiben und blieb gern. Der Kommerzienrath hatte ſich auf ſeinen
erkannten Sohn herabgebeugt und betrachtete den Unglücklichen mit
feuchten Augen, während er die arme Lisbeth emporzuheben bemüht war.
Wald hatte aus einer ledernen Flaſche, welche er an einem Riemen unter
ſeinem Ueberrock trug, einige Tropfen Wein auf Felix bleiche Lippen
geträufelt und rieb ihm dann kräftig die Schläfen.

„Tröſten Sie ſich, armes Kind ſprach er der weinenden Lisbeth
Muth ein, „Jhrem Bräutigam fehlt gar Nichts weiter er iſt im Walde
etwas zu ſchnell gegangen, oder hat ſich ſonſt i angeſtrengt
und jetzt für einige Augenblicke die Beſinnung verloreu. Sie ſollen ſehen,
in wenigen Minuten kommt er wieder zu ſich.“

„Welch ein Wiederſehen, Wald redete ihn Friedmann bekümmertan. „Was mag hier nur vorgegangen ſein? Meine beiden Sohne

ſtehn ſich, unbekannt allerdings, mit den Waffen in der Hand gegenüber
und in demſelben Augenblick, da ich mich freue, herzlich freue, daß ſo
der eigenſinnige Richard endlich beugen gelernt hat vor ſeiner Frau u
ich Glück und W in ihren jungen Eheſtand einziehen ſehe, muß Emil
hier vor meinen Augen ſterben

„Es jſt noch nicht ſo weit, Herr Kommerzienrath. Sehen Sie, er
regt ſich, bewegt ſich.“

„Lisbeth“, flüſterte der Kranke mit leiſer Stimme, welche die Ge
nannte mit hohem Entzücken erfüllte, ſo daß ſie das kaum hörbar ge
auchte „Hedwig“ nicht vernahm. Der Kommerzienrath und Wald ſahenc bedeutſam an. Es war doch wenigſtens ein Schlüſſel, der nach vielen

irren Vermuthungen die rechte Urſache erſchließen konnte.
Unter der ſorgſamen Pflege der beiden Männer und des jungen

Mädchens gewann Felix bald ſeine Beſinnung vollſtändig wieder, doch
war er zu ſehr geſchwächt, um gehen zu können

„Was fangen wir nun an,“ fragte der Kommexrzienrath abſeits.
„Wird er eine Fahrt nach der Stadt aushalten können

„O, gewiß,“ entgegnete Wald, „es war ja nur ein leichter Schwindel
in Folge einer körperlichen Erregung, und das bedeutet bei der kräftigen
Körperconſtitution nichts Schlimmes weiter. Es muß aus der Villa ein
Wagen hierher kommen, den Kranken dorthin bringen, und nach einigen
Stunden der Erholung können Sie ruhig nach der Stadt fahren.“

„Jch muß ihm doch dann aber zuvor die ganze Sache entdecken.“
„Jch glaube, dies wird nur von Vortheil ſein. Die Mittheilung

wird Herrn Emil s erſchüttern zwar, aber auch die gute Folge haben,
daß ſie dieſe krankhaften Erregungen beſchwichtigt und zerſtreut.“

„Wohlan denn, vorwärts, wer holt einen Wagen fragte Friedmann
mit lauter Stimme.

„Jch bin bereit, Papa,“ bot ſich Richard ſchnell an, bevor Jemand
antworten konnte. „Komm, Hedwig, in einer Viertelſtunde iſt der Wagen
hier.“

Er neigte ſich grüßend gegen ſeinen Vater und ſeinen alten Freund
und verſchwand bald mit ſeiner jungen Frau, ohne daß er ſich zu dem
jungen Paare am Erdboden nochmals umgewendet oder Hedwig geſtattet
hätte, dies zu thun.

„Er iſt und bleibt ein Trotzkopf“, ſagte ſein Vater ärgerlich. „Jch
glaube, er wird uns noch zu ſchaffen machen.“

Bald darauf kam der Wagen, und nachdem Emil (wie wir Felix
jetzt bei ſeinem wahren Namen nennen wollen) ſorgſam darauf gebettet
war, ſetzte ſich der kleine Zug langſam in Bewegung.

(Fortſetzung folgt.)

Literariſches.
([Organiſation der Landes verwaltung.] Geſetz über die Organi

ſation der algemeinen Landesverwaltung. Vom 26. Juli 1880. Geſetz betreffend
die Verfaſſung der Verwaltungsgerichte und das Verwaltungsſtreitverfahren. Vom 3.
Juli 1875 und vom 2. Auguſt 1880. Aeltere Geſetze, betreffend die Organiſation der
Provinzialbehörden insbeſondere die Geſchäftsinſtruktionen für die Regierungen. Vom
23. Oktober 1817 und vom 31. December 1825. Mit Anmerkungen und ausführlichem
Sachregiſter. 1880. 9 Bogen gr. 8. geheftet. Preis 1,60 M. lin, R. v. er's
Verlag, Marquardt Schenk. Die Organiſation der allgemeinen Landesverwaltung in
Preußen iſt durch das Geſetz vom 26. Juli 1880 nicht in ihrem ganzen Umfange neu
geſtaltet, ſondern nur wenn auch in wichtigen Beziehungen, modifizirt worden letzteres
insbeſondere hinſichtlich der künftighin dem Regierungspräſidenten üdertragenen Geſchäfte
der bisherigen Abtheilungen des Innern und der nach dem Geſetz über die Verfaſſung
der Verwaitungsgerichte auf dieſe übergegangenen Befugniſſe. Jm Uebrigen bleiben die
Regierungen, foweit ſie nicht durch die Beſtimmungen der vorbezeichneten Geſetze Aender
ungen erleiden d. h. alſo in der Beſchränkung auf die Abtheilungen für Kirchen und
Schulweſen, ſowie für Steuern, Domänen und Forſten in ihrer bieherigen Verfaſſ
ung beſtehen. Auch dem Plenum der Regierungen verbleiben die bisherigen Zuſtändig-
keiten ſoweit ſie nicht durch die veränderte Verfaſſung der Regierungsabtheilung des
Innern ſich von ſelbſt erledigen. Hiernach bleibt bei Anwendung des neuen Organiſations
geſetzes ein ſtetes Zurückgehen auf die älteren für die r der Regierung maß
gebenden Geſetze unentbehrlich, Der Verfaſſer iſt deshalb überzeugt, einem vielſeitigen
Bedürfniß Rechnung getragen zu haben indem er die oben annoncirte Ausgabe der mit
unmerkungen aus den Regierungsmotiven und Landtagsverhandlungen kommentirten
neuen Geſetze über Organiſation der allgemeinen Landesverwaltung und über die Ver
faſſung der Verwaltungsgerichte c. durch Hinzufügung der älteren Geſetze betreffend die
Organiſation der Provinzialbehörden für den handlichen Gebrauch vervollſtändigt hat. Es
finden ſich darin die Geſchäftsinſtruktionen für die Regierungen vom 23. Oktober 1817
und vom 31. December 1825, die Verordnung wegen verbeſſerter Einrichtung der Pro
vinzialbehörden vom 30. April 1815, die Kabineteordre betreffend einige Abänderungen
in der bisherigen Organiſation der Provinzial Verwaltungebehörden vom 31. Decemder
1825 und die Dienſtinſtruktion für die Oberpräſidenten vom 31. December 1825. Das
ausführliche alphabetiſche Sachregiſter wird den Gebrauch weſentlich erleichtern.

Steffens Volkskalender, ſeit langen Jahren in vielen Tauſenden
deutſcher Familien ein lieber treuer Hausfreund, verdient es als einundvierzigſter Jahr
gang, 1881 ſich neue Freunde zu erwerben. Der liebenswürdige Hermann Kletke
lieferte freiſinnige Gedichte, Arnold Wellmer, E. M. Vacano und Neumann Strela
ſtimmungevolle Erzählungen. Dazu eine Fülle intereſſanter und nützlicher Artikel und
practiſcher Winke aus Vergangenheit und Gegenwart Geſundheitslebren von Dr. Wilb.
Binder, Hausmütterliches von Beate Steffens, ein Märchen von der Großmutter, Neueſte
Erfindungen und Recepte, eine freimüthige Umſchau in der Welt und Daheim von Vater
Steffens, der manchem alten Schaden im Staat und im Hauſe mannhaft zu Leibe geht

und eine elegante Ausſtattung mit zahlreichen ſchönen Holzſchnitten dies Alles be
rechtigt uns den neuen Jahrgang von Steffens Volkskalender unſern Leſern beſonders
Werk zu empfehlen. Zu beziehen durch die Buchhaudlung von P. FSteffenhagen, in

erſeburg.
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Bekanntmachungen.
Rapikalsausleihung.
300000 Mark habe ich gegen 4 Prozent

Zinſen auf gute Land Hypotheken in kleineren
Poſten auszuleihen.

Merſeburg, Breiteſtr. 13.

H. FernerActuar a. d. u. ger. Taxator.

m
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Heilung der Athmungs und Ernährungs-

Organe und der gänzlichen Entkräftung
J durch Anwendung der echten Johann of ſchen Malz-Heil-

nahrungsmittel.
An den K. und K. Hoſflieferanten Herrn

Johann Hof in Berlin, Neue Wilhelmsſtraße 1.
Der günstige Erfolg bei dem Genusse Ihres Malz-Extract-

Gesundheits Bieres, den ich bereits im Jahre 41862 an mir
selbst beobachtet, hat sich auch gegenwärtig in 5 Fällen wohl
bewährt, nämlich bei einem katarrhalischen Magenühbel, bei
einer hartnäckigen IIeiserkeit u. bei allgemeiner Schwäche
in Folge Leberleidens. Ersuche um weitere Zusendung von
60 Plaschen Malzextract. Kreuz,

Pfarrer in Thomaswvaldau.
Preiſe ab Berlin 6 Flaſchen Malz Extract Geſundheitsbier inel. Fl.

3,60 Mk., von 12 Fl. an Rabatt. Coneentrirtes Malz Extract, mit und
ohne Eiſen, à 3 Mk., à 1 Mk., à 1 Mk. Malz Geſundheits Chocolade
I. à Pfd. 3 Mk., II. à 25 Mk., von 5 Pfund an Rabatt. Eiſen Malz-
Geſundheits Chocolade I. à Pfd. 5 Mk., II. à Pfd. 4 Mk. Malz-Chocoladen
pulver à 1 Mk. u. à Mk. Bruſt Malzbonbons à 80 Pf. Von 4 Beuteln
an Rabatt.
Verkaufsſtelle in Merſeburg bei A Wieſe Burgſtraße.

Preßhefe
offerirt täglich in friſchen Sendungen unter Garantie bei
billigſter Preisſtellung zur gütigen Abnahme,

Wiederverkäufer erhalten Rabatt,

das Haupt-Depot der Wiener Preh-Hefe,
Burgstrasse N.

Verkauf im Hofe, parkerr e.

e e e e e e e e ePrämiirt: 5H k5 Prämiirt:Paris. Havre. chan ter Akltona. Hagenan.

a. d. Nürnberger Actienbrauerei vorm. Heinr. Henninger.
18 Flaſchen für 3 Mark,

Exportbier aus derſelben Brauerei,
16 Flaſchen für 3 Mark,

liefert frei ins Haus Carl Adam,
Gotthardtsſ.raße 22.

H Elb Rlempnermſtr.
20. Schmaleſtraße 20.

Jch empfehle mein aufs Reichhaltigſte aſſortirtes Lampen-Lager,
die ſoeben empfangenen blau emaillirten Koch- Geſchirre, fein lackirte
Kohlen-Kaßen, Waſſereimer u. ſ. w. zu billigen Preiſen.

Kinder- Maſchinen (Milchwärmer) ſind wieder zu haben à Stück

60 Pfennige beim O.Julius Thomas,
geprüfter Bandagiſt, Handſchuhmachermſtr., Handſchuh Waſch u. Färberei,

Merſeburg Entenplan, an der Stadtkirche Nr. 3,
empfiehlt ſein größtes Lager in einfachen und doppelten Bruchbandagen,
Hoſenträgern in Gummi und Leder, Waſchleder-Handſchuhen ohne und mit
Pelz geſüttert von 1 Mk. 50 Pf. 3 Mk. 50 Pf.

Den Herren Oekonomen
zur Nachricht.

Auf das immer mehr vortheilhafte Haferquetſchen aufmerkſam machend,
zeige ich ergebenſt an, daß ich auch Gerſte und anderes Getreide, à Ctr.
20 Pf., à Wisepel (12 Etr.) 2 Mk, quetſche.

Das gequetſchte Getreide iſt den Pferden von großem Nutzen und ver-
ſpreche, jeden Mahlgaſt binnen 24 Stunden zu bedienen.

Windmühle zwiſchen Schkopau und Merſeburg.

S
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Fr. Sickel.
Ein Eymnaſiaſt (Secundaner) ſucht zum J. Januar 1881 in einer

Familie Penſion. Offerten mit Angabe der jährlich zu zahlenden Pen-
ſion ſind gefälligſt in der Expedition d. Bl. niederzulegen.

5 e e e

Baron ILiebig's
Malto-Leguminosen-Chocoladen

von Starker Pobuda, Königl. Hoflieteranten in Stuttgart
geben nach Ausspruch erster medicinischer Autoritäten
für an schwacher Verdauung leidencle Personen scrophulöse
blutarme Kinder, stillende Frauen, schwächliche Mädchen u.
für dio durch zu starke geistige Thätigkeit oder andere Vr-
sachen übermässig angestrengten Männer ein vorzüglich näh-
rendes, angenehm schmeckendes Geträok. Die Chocoladen
werden in Form von Tafoeln, Pastillon und Pulver bereitet.
Ein Verzeichniss der ärztlichen Anerkennung liegt jedem
Packete bei.

Preis in Tafeln von Ko. das Ko. 2.
der Pastillen in Paqueten von I Ko. das Paquet
50

des Pulvers pr. Paquet à Ko. 2 50.
55 5 5 99 1 3559 99 99 9 o T 60.Verkaufsstello: In Merseburg rei A. Sperl, und

Fr. Schreiber.
Gleichzeitig empfehlen wir unsere anderen, an-

erkannt vorzüglichen, mit Reinheits-Garantiemarke versehenen
Chocoladen, die in allen besseren Konditoreien unch Spezerei-
Handlungen vorräthig sind.

Richard Sch belRichard Schnabel,
t

Leipzig,
Wintergartenſtraße Nr. 7,

empfiehlt
Eiſerne Tiſchchen mit Marmorplatte, eiſerne Tiſchchen
mit Metallplatte, vergoldete Tiſchchen mit Porzellanplatte,
eiſ. Blumentopfſtänder, eiſerne Ständer für Lampen, Arm-
leuchter, Blumentöpfe, Goldfiſchgläſer 2c., Schreibzeuge,

Viſitenkartenſchalen, RauchUtenſilien u. ſ. w.
als Jpecriaität: Vollſtändige Küchenausſtattungen.

W Die Beſichtigung meiner Ausſtellungs Ränme
wird bei Anweſenheit in Leipzig Jedermann empfohlen

Bekanntmachung.
Die größte Auswahl in nur guten Schuhwaaren ver

allerbilligſter Preisſtellung empfiehlt Jul. Mehne,
kl. Ritterſtraße Nr. 1.

Echtes KlettenwurzelOel,
welches das Wachsthum der Haare befördert, das Ausfallen und frühe
Ergrauen verhindert, die erſterbenden Haare von Neuem belebt und bei
Kindern den Grund zu einem herrlichen Wachsthum legt; das Glas mit
Gebrauchs Anweiſung zu 75 und 50 Pf. empfiehlt

Gustav Lots.
Erdnuß Oelkuchen,

anerkannt beſtes Kraftfuttermittel für Jung-, Milch- und Maſtvieh,
mit einem Nährſtoffgehalt von 48,8 Procent empfiehlt à Ctr. Mk. 10.
20 Pf.

Merſeburg. Otto Schauer, Gotthardtsſtr. 11.
Die Oberstabsarzt Dr. Müller'sche

r Miraculo-Injection
heilt gefahrlos in drei Tagen jeden Ausfloss der Harnröhre.
Selbst in den veraltetsten Fällen.

Depositeur:

Karl Kreikenbaum,
Braunschweig.

Diesem Buche verdanken schon viele Tausenä
Jn dem Buche über Dr. W hite's Angenheil-

methode, welches ſchon ſeit 1822 in vielen Auflagen erſchienen iſt,
findet faſt jeder Augenkranke etwas Paſſendes. Die darin enthaltenen
Atteſte ſind genau nach den Originalen abgedruckt und bieten ſichere Ga
rantie. der Echtheit. Daſſelbe wird auf franco Beſtellung und Beiſchluß
der Frankirungsmarke (5 Pf.) gratis verſandt durch Traugott Ehrhardt
in Großbreitenbach in Thüringen und vielen anderen Buchhandlungen,
ſowie durch G. Lots in Merſeburg.

wer uoA Sunreajeg euorzuus erp
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Börſenverſammlung in Halle.
Halle, den 13. November 1880.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage bei Poſten aus erſter Hand.

m
Augenleiden! o un

Weizen 1000 Kilo ruhig, defekte Waare 150 180 Mk. mittlere
Qualitäten 190 206 Mk., feiner 218 228 Mk.

Roggen 1000 Kilo unverändert, 225 228 Mk.
Gerſte 1000 Kilo gewöhnliche Sorten 170 180, beſſere und

Chevaliergerſte 182 192 Mk., exquiſite Sorten bis 195 Mk.
Hafer 1000 Kilo 150 163 Mk.
Mais 1000 Kilo Donau 155 165 M., amerikaniſcher 148 152 M.
Futtermehl 50 Kilo 8,50 Mk.
Kleie, Roggen, 50 Kilo 6,25 M., Weizenſchaale 4,90 5 M., Weizen-

grieskleie 5,75 M.
Oelkuchen, 50 Kilo loco und auf Termine 7 7,50 Mk.

Redaction, Druck und Verlag von A. Leidholdt in Merſeburg.
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